
Büro rät zu Lösung anT Hallenbad
Planungsgesellschaft legt Konzept vor: Freibad und Lehrschwimmbecken schließen. Angebot in Friedrichsfeld enrueitern

Petra Keßler

Voerde. Die Zukunft derVoer-
der Bäderlandschaft liegt nach
Meinung der Planungsgesell-
schaft für Sport: und Fräizeit-
bauten mbH klarem Standort
Hallenbad. Das Fächbüro mit
Sitz in Hamm, das im Auftrag
der Stadt ein Bäderkonzept er-
arbeitet hat, empfiehlt gemes-
sen an Bedarfund Auslastung,
die Einrichtung in Friedrichs-
feld von Grund auf zu sanie-
ren, sie um zusätzliche Ange-
bote auch im Freiluftbereich
zu erweitern und das Freibad

sowie das Lehrschwimmbe-
cken an der PestalozzlSchule
zu schließen. Es ist eine mögli-
che Variante, die Christoph
Keinemanr;als Vertreter des
Fachbüros gestern zunächst in
einem Pressegespräch, an dem
Vertretefder Verwaltung und
die Fraktionschefs von CDU,
SPD, Grünen und FDP teil-
nahmen, und später im Kultur-
und Sportausschuss vorstellte.

Der Experte rät von einem
Weiterbetrieb aller drei Bäder
in ihrer jetzigen Form auch ob
der hohen Sanierungskosten
dringend ab. Bei allen sieht er

einen dringenden Handlungs-
bedarf. Das Hallenbad stuft
der Gutachter als ,,durchgän-
gig marode" ein, bauliche Defi-
zite seien dort insbesondere an
Undichtigkeiten im Keller, an
derthermischen Hülle und im
Innenausorau ersichtlich. Es
komme zu ,,großen Energie-
verlusten", und es bestehe das

,,Risiko kurzfristiger Hava-
rien", warnte Keinemann.

In einem baulich und tech-
nisch sehr schlechten Zustand
sieht das Fachbüro das Voer-
der Freibad. Keinemann weist
unter anderem auf eindringen-

de Feuchtigkeit in der Dach-
konstruktion über dem Um-
kleidebereich hin. Wo Wasser
in Beton dringe, lösten sich
Salze aus und dies fuhre zu
Korrosion. Wie lang dieses al-
les noch halte, vermöge er rein
visuell nidht zu erkennen,
gleichwohl müsse gesagt wer-
den, ,,dass hier eine Zeitbom-
be tickt". Sportamtsleiter Hen-
ning Kapp erklärte dazu, dass
dieses Problem mittelfristig
und nicht von heute auf mor-
genzu erwarten sei, und Bür-
germeister Leonhard Spitzer
betonte, dass der Fachbereich

der Verwaltung daftir Sorge
trage, dass das Bad gefahrlos
genutzt werden könne.

Auch im Fall des veralteten
Rohrsystems im Freibad tickt
nach Einschätzung des Exper-
ten eine ,,Zeitbombe". Wann
es kollabieren wird,'körinö er '"

nicht sagen, es müsse aber je-
derzeit mit Havarien des im
Erdreich liegenden Leitungs-
systems gerechnet werden.

Von baulich, technisch und
funktional,,starken Mängeln"
ist aus Sicht des Fachbüros das
Lehrschwimmbecken gekenn-
zeichnet. Weiter SEITE 4
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Fachbüro:
Komplette
Schließung
keine Option
Fortsetzung von, Seite 1

Voerde. Würde die Stadt das
Hallenbad, Freibad und Lehr-
schwimmbecken in ihrer jetzi-
gen Form grundsanieren ohne
Schaffung zusätzlicher Ange-
bote müsste sie dafür fast neun
Millionen Euro in die Hand
nehmen, wobei diese Lösung
laut Gutachten nur zehn bis 15

fahre funktionieren wird und
sich das jährlich durch den Bä-
derbetrieb anfallende Defizit
von knapp 560 000 Euro ange-
sichts der Investition auf rund
1,23 Millionen Euro erhöht.

Im Mittel subventioniere die
Stadt Voerde jeden Badbesuch
zurzeitmit 4,37 Euro pro fahr.
Andererseits sei die Nutzerfre-
quenz im bundesweiten Ver-
hältnis unterdurchschnittlich.
Von einem kompletten Bäder-
Verzicht rät Christoph Keine-
mann ab. Um ihrer Pflichtauf-
gabe, ausreichend Wasserflä-
chen für den Schulsport zur
Verfügung zu stellen, nachzu-
kommen, müsse die Kommu-
ne die Schüler in benachbarte
Bäder bringen. Zudem sei die
Schließung aller Bäder ,,ein
Dolchstoß" ftir die Vereine.

Eine Konzentration des Bä-
derangebots am Standort Frei-
bad stellt für den Gutachter
auch keine Lösung dar. Hal-
lenbad und Lehrschwimmbe-
cken müssten abgerissen, das
Freibad müsste teils zurückge-
baut und ein ganz neues Hal-
lenbad errichtet werden. Kos-
tenpunkt laut Keinemann: et-
wa 15,8 Millionen Euro. Eine
Sanierung nur des Hallenba-
des - inklusive Abriss Freibad
und Lehrschwimmbecken mit
rund vier Millionen Euro kal-
kuliert - ist laut Fachbüro auf-
grund dann gegebener Nut-
zgngsbeschränkungen fiir die
Offentlichkeit keine Option.



Die vom Gutachter empfoh-
lene Kombi-Lösung am Stand-
ort Hallenbad sieht die Sanie-
rung der Einrichtung vor. Zu-
dem soll in einem Anbau ein
,,Aktivbecken" mit Innen- und
Außenbereich entstehen. Um
die Freibadfunktion ausrei-
chend zubedienen, schlägt das
Büro den Bau eines Außenbe-
ckens vor. Außerdem wird die
Schaffung einer neuen Sauna-
landschaft empfohlen.

Ausgehend davon, dass der
Stadt mit Schließung des Frei-
bades,,interessante Wohnbau-
flächen" - im Gutachten wird
mit Vermark:tungserlösen von
1,8 Millionen Euro gerechnet
- kalkuliert das Fachbüro bei
dieser Variante mit rund 6,5
Millionen Euro Gesamtkosten
inklusive Abbruchmaßnah-
men.

Die Politikhatnun drei Mo-
nate Zeit, sich mit dem Kon-
zept auseinanderzusetzen. Im
September kommt das Thema
in einer zweiten Lesung auf
den Tisch. Dann sollen die Va-
rianten vertieft und dazu eine
Machbarkeitsstudie in Auft rag
gegeben werden. P.K.
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